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^ Hus dem politischen Hbc-Bucb
oder diplomatische JVKstkratzerl und Dachscheisserl.

Jlabemien ftnb mtt Sunfibünger befruchtete Sfttefelfefber;
baë roaljre (Senie ift ein Jtinb beS UrroalbeS.

Slm bequemften Ijaben eS bodj bte gürften, fte
gerutjen fogar au arbeiten (ober SInbere arbeiten ju
laffen).

(Sin armer Seufel Befdjäftigt fidj mit einem Ctjif,
reidjere ßeute oft bamit, anbere gu djtfanieren. SBeibeS tjat feinen ©fjtf.

Bon Diätfjaften rebet ber Strgt unb äbnltctj oon ©täten ber gürft,
roenn cr ben SBottSoertretern baë guttergetb gafjfen foff.

Sludj eine eiferne gauft îann bie ginger oerbrennen.

SBer ein f röfjtidjes ®emüt Ijat, ben ärgert eS nidjt, roenn er an einem
Sfug taub unb am anbern Dljr bfinb ift.

cnabe ift in einer SftepuBtif feine ©efifateffe fonbern S3erßredjerfoft.
»ei Hoflieferanten ift alles feil, nur roenn man ©ebanfenfreifjeit

oerfangt, fo IjeifjtS, ber SIrtifef roerbe nidjt gefjalten.
Infuborbination ift ba? erfte unb Ietjte SBort Bei ben ftefjenben Sfr=

meen. SBenn aBer oBen feine Drbnung ift, fann audj unten non fetner
3nfuBorbination bie Sftebe fein.

Kaftraten ber ©eefe fönnte man bie mobernen ©olbaten nennen,
benn be$ iïfîenfdjen ©immefreidj, ber SBiEe, ift ifjnen aus bem ©eraen gebrannt.

Lotterten ftnb in ©onoütlu oerboten, baS SRöfjfetnfptef ift erlaubt.
SS gießt 5U2enfdjen genug, bie erft MifjgeBurten roerben, roenn fte

fdjon lange feine Stinber mefjr finb.

Papiergeld.
SBenn geber täte, roaS er foEt',
SBürb' gum Gimmel bie ©rbe, baS Supfer au ©ofb.
Stber eS Ijapert fogar im innerften ©empel,
©ie Staaten felber tun Bös ©jempel.
3um S3eifpiel: SBann roirb baS 33apiergefb auf ©rben,
SBie'S gebrudt barauf ftefjt, au SCTtetatfe roerben?

SStelroerte ober roert Sßiele 3uß,otdjer.
©S freut midj, an 3fjnen (Sefidjtcr roaljrau=

nefjmen, bte midj afs ©enjenigen Betradjten, ber

oetfdjiebene. Stuf* unb Stbffärungen geben fann
üBer geiU unb ©efegcnfjeiiSfragen, bie quaft
unfer SJaterlanb Berüljren. 3uerft bie gelbe ®t-
faljr. ©iefe Beftetjt nämfidj fcarin, bafj unaufrie=
bene SSerfäufer non ©ifenbafjnen glanjenb gelbe
(Selbftücfe an ben 33unb au oertteren fürdjten.
OJÎan mefbet fidj jurabäfjnlidj mit 170,000 ®enufj=
fdjeinen, bie man mit DJf ittionen genießen
mödjte. ©er SunbeSrat aber, ber ftdj in letjter
3eit übertjaupt ntdjt neigen roitt, tft nidjt geneigt,
barauf einautreten, um nidjt bem 33unbe ©djein=
genüffe au bereiten, gerner beffagen ftdj ©djütjens
freife, baê Drbonnanageroefjr Betrage ftdj Ijie unb
ba gegen alle ©is^iplin, fpringe gern, roobet ftdj
©djütjen nietjt gerne nerrounben laffen. SBirftidj
ift fjier roaS bran, namentfidj roenn rotr fefjen,
roie biefer geit fogar bei Ijöfjeretn SDtilttär nodj

fo oorftdjtig unb fctjlau gelabene ©djüffe Ijtnten IjinauS gefjen, fobafj fefbft
eine §ubra 4 Bis 5 Söpfe baBet oerlieren fönnte. 3m SBeitern roirb audj
roieber baS 3töfjfifpiel auf bie SDtuct genommen. SBirb nicfjts nütjen. ©iefe
glücffidjen ©lücteSBanffjalter fjaBen aBgefjärtete Otofjnatttren, Braudjen feine
©djeuleber oor ben Slugen fo roenig als ifjre unfdjulbigen ffeinen pferbe.
SBer biefe Sierdjen roieljern fjört, bem fönts roie glücKtäjeS 3utunftSladjen
in bie Dfjren unb roeifj, bafj bte aierlidjen Xierdjen ©elb in ©üEe unb
güEe aus bem 33oben ftampfen fönnen, roem fte rooljlrooflen. ßieber
®ott, roas ift ü&rigenS unfdjulbtger, als etn furaroeiligeS SKöfjfifptel. SBie

oft fjaB tdj afS fteiner 33uBe mit meinen ©djroeftern 3fiöfjlt? gemadjt unb
fogar aum ©pafje ©aber gefreffen. ßaffen roir atfo audj uöEig ©rroadjfene
atn gtöfjftfplel ben Starren freffen. ©S fjeifjt ja: SBenn iljr nicfjt roerbet
roie bie Sinber!" ©efjr gefätjrftdj aber fommt mir oor baë ©tiften einer
ftänbigen geuerroefjr. SJtüffiggang ift alter ßafter Slnfang. Um foldjer
geuerroefjr SIrbett au oerfdjaffen, roäre man genötigt, audj eine ftänbige
SBanbe oon SJranbftiftern au Befolben. Sin Sanbtbaten roürbe eë rooljl nidjt
fetjten, bie aber audj Bei SluSüBung ifjrer CBIiegenfjeiten oerunglücfen fönn=
ten, unb bie geuerroefjr fetßft roürbe teidjt üBermütig unb au anfprudjSootl.
®elBe ®efafjr, Orbonnanageroefjrfprünge, nerfpielenbe Sftöfjer unb ftiftfteljenbe
geuerroefjr fege idj Sfjnen Ijiemit aur ftiEen SBerbauung auf §era unb
aJtagen unb roiE roeiter nidjtê gefagt Ijaben. 3n äufjerfter §odjadjfung.

©aS 9tefultat aEaugrofjer Neugier ift oft, bafj man, roenn fte ftdj
umbrefjt, eine fdjmude ©irne in eine alte ©ctjadjiel nerroanbelt fteljt.

Otterngeaüctjt ift ein IjeraBeftemmenbeS Sinberlefjrroort. Sei §ofe
barf man es nidjt braudjen, ba fagt man: ©amartEa.

©S giebt nidjt nur Bei ben SBäcfern eine Prefjfjefe, fonbern audj in
ber 3ournaIiftif.

©ie Quäcfer ftnb bie Quaclfal&er beS gtiebenS, fte finb gu gut für
biefe SBeit.

©S füfjren oiele SBege nadj Rom, genau eBenfooie afS nadj ®uggi8=
Berg im 33ernerlanb.

©er 33ürgetftanb roirb oon SOtititär, ®eiftltdjfeit unb Slbel als Subel*
juBer betradjtet, benn roenn ©iner oon biefen ©reien etroaS gefünbigt, fo
roirb er aum 3ioiITtanb relegiert.

SBenn ©iner nodj fo unmuftfatifdj ift, fo fann er boctj roenigftens
Trübfal Blafen.

©eS ©fjrifrenfinbeS Uttimo ift oft beS gübletn greuben= unb 3uBeltag.
SJtandjer ift von Slbel unb oon Steingelb.
SUîandjev meint, er fjabe bie ganae Welt Bereift unb ift bodj nidjt

einmal in ©agmerfeEen geroefen.
Sludj ®etefjrte madjen uns gern ein X für ein u, fdjon roegen ifjrer

fdjönen ©anbfdjrift.
SfJteier mit i fann 3eber fjeijjen, aBer Sûtaner mit y, bai ift ganj

etroaS anbereS. ®ott ber ©eredjte!
SBaS gar au fjoij üBer ben Zroeifel erfjaben ift, baS nimmt ber SBinb-

Berichtigung.
£ätte idj ben SBerlauf ber ©inge au meinen ßebaetten oorauSfeljen

unb namentlidj ben SJefudj ber 3ürdjer ©armonte* in SBten afjnen fönnen,
fo roürbe idj ben aroeiten SßerS in meinem ®ebidjte: £) mein £jeimatlanb"
auS DpportunitätSrücfftctjten etroa roie fofgt oerfafjt fjaben:

Sffs idj arm, bodj frotj frembeS ßanb burcfjftricv,
SönigSglana mit beinen SSergen mafj,
©djroeiaer ftola bort adjl gar balb oer g afj,
©fjronenffitter Ijat geßlenbet midjl u. f.ro.

Dlnmp in ben 3ben beS Sülai 1903.

©ottfrieb Setler, ©idjter ttnb ©taatsfdjrei&er a. ©.

Zum StmpUctsstmus.
85 epp i: ©eE, t fja ber'S gfait, bt ©implictfftmu» roerb roege bem

©aufjelge fonfiSaiertl
Sarlt: 3Jte tjet fdjo mengSmol aur SBofjrljet: pft tuuftg! gfait unb

fte unterbruefe roeEe. 3Jtir in ber ©djroia fenne no fetbem §elge roenigftens
au meljr als et 3tafe uoE näfj.

S3eppi: 3 roifjt nit, roo unb roie!
Sarti: Srudjfdj roit a'Ioufe! STtimm nur b'iBaSfer ßefjrerroafjfe SBie

roerbe bo trotj be cffentitge Usrotfe, roo jebe bringt, Sfteferenaejebel mit amei
©otjeb groge »über »ertjalten be§ 33eroerberS in Sirdje, ©djule unb §au8*
an SJertrauenSmännex" ummegfdjiclt! ®o fa berno jebe guete grinb,' an
bem fidj fone ßefjrer oieEtdjt emol eroeniglt griBe fjet nur fdjledjte SaiBe

tjen feini ginb unter bem ©iegel beS SlmtSgefjeimniffeS" fie ©ift iber
ber ßetjrer uuSfpritje, unb oo audiatur et altera pars" gitä nit. SBenn
bas nit jefuitifdj is, fo ifdj's ntt mefj! ©ie amtlidje USroiS oo be 33efjerbe
femme bobergege jo nit in S3ctradjt.

S3eppi: 3o, utit felbem Unfug berft me fdtjo?n=emol aBfafjre; mes
ntgftenS ifdj b'Sdjuet, fit me=n=en aroenbet, nit BfonberS g'tjobe roorbe.

Sartt: ©odj, b'iBuebe fage jetje: ©fjatb ober SdjatB ober ©tjeib ftatt
roie frietjer Saib! Unb unferi aEmä<rjtige Dteftorat ftnb au fo ortfjoboï.

33eppt: SBaS, bie meifte ftnb bodj orbefi freinnnig
Äarli: Drtfjobor fin ft: SlEi Ijafte be Sommiffione gegeniber ftreng

anS erft®ebot: ©u foEft feine anbern ©öfter neben mir fjaBen. Unb roenn
e ßefjrer roiE Balb aur ajtajimatbefolbig fo, tuet'S em guet, roenn er feilt
©iplomatefdjuel bure gmadjt tjet.

33 epp i: ®u Bifdj bo au mit gar nit 8'frtebe unb tjefdj au immer
3'fdjimpfel

Sarli: © ©djof ift mit aEem a'frieben unb en ©fef feit au aEem
SJa! Unb mit ber SBafjl ber 33unbe86eamte unb em Sloancement, roie ftofjt'S bo?

33 epp i: ©e, b'Sproteftion tjet fdjo immer e roenigli mitgfpieft; bodj
nimmt me immer no bie tidjtigfte.

Sarfi: 3o, jo, roie felbe SraiSfommebant, roo befjeim 10,000 gränfti
gftofjte tjet unb berftr ftatt ins 3uctjUju8 no 33ern i b'3entraloerroaltig fo
ifdj, S'ifdj ebbe aelj 3oIjr fjer. ©ert Ijet'S agfange unb bie 3JtaiIiftlt, roo fjtte
no 33ern Ijere fisle, riedje em roieber no felbem ©eige ufem ©impticifftmuSl

33eppi: Sßfi tuuftg 1 3tnb bt 33riffago a, fo riedjt me nit mefj, unb
bu muefdj bi BeeS äJtuuI Ijaltel

^ Aus clem politischen Mc-Kuck ^oäer ctîpìomatîscne 1Vlîstkrat2erì uncl Vacksckeîsserl.
Akademien sind mit Kunstdünger befruchtete Rieselfelder;

das wahre Genie ist ein Kind des Urwaldes.
Am bequemsten haben es doch die Fürsten, sie

geruhen sogar zu arbeiten (oder Andere arbeiten zu
lassen).

Ein armer Teusel beschäftigt sich mit einem «Zhik,

reichere Leute oft damit, andere zu chikanieren. Beides hat keinen Chik.

Von oiäthalten redet der Arzt und ähnlich von Diäten der Fürst,
wenn er den Volksvertretern das Futtergeld zahlen soll.

Auch eine siserne Faust kann die Finger verbrennen.

Wer ein fröhliches Gemüt hat, den ärgert es nicht, wenn er an einem

Aug taub und am andern Ohr blind ist.
cînade ist in einer Republik keine Delikatesse sondern Verbrecherkost.
Bei Hoflieferanten ist alles feil, nur wenn man Gedankenfreiheit

verlangt, so heiszts, der Artikel werde nicht gehalten.
Insubordination ist das erste und letzte Wort bei den stehenden

Armeen. Wenn aber oben keine Ordnung ist, kann auch unten von keiner
Insubordination die Rede sein.

Kastraten der Seele könnte man die modernen Soldaten nennen,
denn des Menschen Himmelreich, der Wille, ist ihnen aus dem Herzen gebrannt.

t-otterien sind in Honolulu verboten, das Rößleinspiel ist erlaubt.
Es giebt Menschen genug, dte erst Mißgeburten werden, wenn sie

schon lange keine Kinder mehr sind.

Vapier-getcl.
Wenn Jeder täte, was er sollt'.
Würd' zum Himmel die Erde, das Kupser zu Gold.
Aber es hapert sogar im innersten Tempel,
Die Staaten selber tun bös Exempel.
Zum Beispiel: Wann wird das Papiergeld auf Erden,
Wie's gedruckt darauf steht, zu Metalle werden?

Vielwerte oder wert Viele ZuHorcher.
Es sreut mich, an Ihnen Gesichter wahrzunehmen,

die mich als Denjenigen betrachten, der
verschiedene. Auf- und Abklärungen geben kann
über Zeit- und Gelegenheiisfragen, die quasi
unser Vaterland berühren. Zuerst die gelbe
Gefahr. Diese besteht nämlich darin, daß unzufriedene

Verkäufer von Eisenbahnen glänzend gelbe
Geldstücke an den Bund zu verlieren fürchten.
Man meldet sich jurabähnlich mit l 70,000
Genußscheinen, die man mit 4'/« Millionen genießen
möchte. Der Bundesrat aber, der sich in letzter

Zeit überhaupt nicht neigen will, ist nicht geneigt,
darauf einzutreten, um nicht dem Bunde Scheingenüsse

zu bereiten. Ferner beklagen sich Schützenkreise,

das Ordonnanzgewehr betrage sich hie und
da gegen alle Disziplin, springe gern, wobei sich

Schützen nicht gerne verwunden lassen. Wirklich
ist hier was dran, namentlich wenn wir sehen,

wie dieser Zeit sogar bet höherem Militär noch

so vorsichtig und schlau geladene Schüsse hinten hinaus gehen, sodaß selbst
eine Hydra 4 bis ,'> Köpfe dabei verlieren könnte. Im Weitern wird auch

wieder das Rößlispiel auf die Muck genommen. Wird nichts nützen. Diese

glücklichen Glückesbankhalter haben abgehärtete Roßnaturen, brauchen keine

Scheuleder vor den Augen so wenig als ihre unschuldigen kleinen Pferde.
Wer diese Tierchen wiehern hört, dem tönts wie glückliches Zukunftslachen
in die Ohren und weiß, daß die zierlichen Tierchen Geld in Hülle und
Fülle aus dem Boden stampfen können, wem sie wohlwollen. Lieber
Gott, was ist übrigens unschuldiger, als ein kurzweiliges Rößlispiel. Wie
oft hab ich als kleiner Bube mit meinen Schwestern Rößlis gemacht und
sogar zum Spaße Haber gefressen. Lassen wir also auch völlig Erwachsene
am Rößlispiel den Narren fressen. Es heißt ja: .Wenn ihr nicht werdet
wie die Kinder !" Sehr gefährlich aber kommt mir vor das Stiften einer
ständigen Feuerwehr. Müssiggang ist aller Laster Anfang. Um solcher

Feuerwehr Arbeit zu verschaffen, wäre man genötigt, auch eine ständige
Bande von Brandstiftern zu besolden. An Kandidaten würde es wohl nicht
sehlen, die aber auch bei Ausübung ihrer Obliegenheiten verunglücken könnten,

und die Feuerwehr selbst würde leicht übermütig und zu anspruchsvoll.
Gelbe Gefahr, Ordonnanzgewehrsprünge, verspielende Rößer und stillstehende
Feuerwehr lege ich Ihnen hiemit zur stillen Verdauung auf Herz und
Magen und will weiter nichts gesagt haben. Jn äußerster Hochachtung.

Das Resultat allzugroßer Neugier ist oft, daß man, wenn sie fich

umdreht, eine schmucke Dirne in eine alte Schachtel verwandelt steht.

Otterngezücht ist ein herzbeklemmendes Kinderlehrwort. Bei Hose

darf man es nicht brauchen, da sagt man: Eamarilla.
Es giebt nicht nur bei den Bäckern eine Preßhefe, sondern auch in

der Journalistik.
Die yuäcker sind die Quacksalber des Friedens, sie sind zu gut für

diese Welt.
Es führen viele Wege nach »om, genau ebensovie als nach GuggiS-

berg im Bernerlarid.
Der Bürgerstand wird von Militär, Geistlichkeit und Adel als »udel-

zuber betrachtet, denn wenn Einer von diesen Dreien etwas gesündigt, so

wird er zum Zivilstand relegiert.
Wenn Einer noch so unmusikalisch ist, so kann er doch wenigsten»

1-rübsal blasen.
Des Christenkindes Ultimo ist oft des Jüdlein Freuden- und Jubeltag.
Mancher ist von Adel und von Kleingeld.
Mancher meint, er habe die ganze «elt bereist und ist doch nicht

einmal in Dagmersellen gewesen.

Auch Gelehrte machen uns gern etn X für ein v, schon wegen ihrer
schönen Handschrift.

Meier mit i kann Jeder heißen, aber Mayer mit >, das ist ganz
etwas anderes. Gott der Gerechte!

Was gar zu hoch über den Zweisel erhaben ist, das nimmt der Wind-

Hätte ich den Verlauf der Dinge zu meinen Lebzeiten voraussehen
und namentlich den Besuch der Zürcher Harmonie" in Wien ahnen können,
so würde ich den zweiten Vers in meinem Gedichte: .O mein Heimatland"
aus Opportunitätsrücksichten etwa wie folgt verfaßt haben:

Als ich arm, doch froh fremdes Land durchstrich,
Königsglanz mit deinen Bergen maß,
Schweizer stolz dort ach! gar bald vergaß,
Thronenflitter hat geblendet mich! u. s.w.

Olymp in den Iben des Mai 1303.

Gottfried Keller, Dichter und Staatsschreiber a. D.

^um 8îniplîcîssînius.
Beppi: Gell, i ha der'S gsait, dr Simplicisstmu» werd wege dem

Sauhelge konfisziert!
Karlt: Me het scho mengSmol zur Wohrhet: pfi tuustg! gsait und

sie unterdrucke welle. Mir in der Schwiz kenne vo selbem Helge wenigstens
au mehr als ei Nase voll näh.

Beppi: I wißt nit, wo und wie!
Karli: Bruchsch mit z'laufe! Nimm nur d'Basler Lehrerwahle! Wie

werde do trotz de cffentlige Uswise, wo jede bringt, Referenzezedel mit zwei
Dotzed Frage .über Verhalten des Bewerbers in Kirche, Schule und Haus"
an .Vertrauensmänner" ummegschickt! Do ka derno jede guete Frind, an
dem sich sone Lehrer vielltcht emol eweniglt gribe het nur schlechte Kaibe
hen keim Find unter dem Siegel des Amtsgeheimnisses" sie Gift iber
der Lehrer uusspritze, und vo auciiatur st altsr-z, pars" gits nit. Wenn
das nit jesuitisch is, so isch's nit meh! Die amtliche Uswis vo de BeHerde
kemme dodergege jo nit in Betracht.

Beppi: Jo, mit selbem Unfug derft me scho-n-emol abfahre;
wenigstens isch d'Schuel, sit me-n-en awendet, nit bsonders g'hobe worde.

Karlt: Doch, d'Buebe sage jetze: Chaib oder Kchaib oder Cheib statt
wie frieher Kaib! Und unseri allmächtige Rektorat sind au so orthodox.

Beppi: Was, die meiste sind doch ordeli freisinnig!
Karli: Orthodox sin si: Alli halte de Kommissione gegeniber streng

ans erst Gebot: Du sollst keine andern Götter neben mir haben. Und wenn
e Lehrer will bald zur Maximalbesoldig ko, tuet's em guet, wenn er selli
Diplomateschuel dure gmacht het.

Beppi: Du bisch do au mit gar nit z'friede und hesch au immer
z'schimpfe!

Karli: E Schof ist mit allem z'frieden und en Esel seit zu allem
Ml Und mit der Wahl der Bundesbeamte und em Avancement, wie stoht's do?

Beppi: He, d'Protektion het scho immer e wenigli mitgspielt; doch

nimmt me immer no die tichtigste.
Karli: Jo, jo, wie selbe Kraiskommedant, wo deHeim 10,000 Fränkli

gstohle het und derfir statt ins Zuchthus no Bern i d'Zentralverwaltig ko

isch, s'isch ebbe zeh Johr her. Dert het's agsange und die Mailiftli, wo hite
vo Bern here sisle, rieche em wieder no selbem Helge usem Simplicissimus!

Beppi: Pfi tuustg! Zind di Brissago a, so riecht me nit meh, und
du muesch di be-s Muul haltet


	[Professor Gscheidtli]

